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Es bedarf keiner Erklaͤrung, warum 
bey der frohen Gelegenheit, die dieſem 
kleinen Stuͤck den Urſprung gegeben, ge⸗ 
rade dieſer und kein anderer Gegenſtand 
iſt gewaͤhlt worden. — Die weſentlichſten 
Charakterzuͤge der Hauptperſonen lieſſen 
fic) durch klare Zeugniſſe der Alten recht⸗ 
fertigen. Kleine Unrichtigkeiten in Ge⸗ 
ſchichte und Koſtume, und beſonders eini⸗ 
ge mit Fleiß begangene Anachroniſmen, 
wird die bekannte Freyheit jedes drama⸗ 
tiſchen Schriftſtellers entſchuldigen. 


NEUE 


Ein Vorſpiel. 


Perfonen. 


Veſpaſian, Römifcher Imperator. 

Titus, ſein Sohn und Nachfolger. 

Valerius, 

Sejus, 

Mueianus, Nerva, Pedius, Eprius, Cácina, 
Priſeus, Cejonius, Movins, eine Menge onde 
rer Senatoren. 

Ein Bote. 

Diener des Raths. 


h Zwey der älteſten Senatoren. 


Die Seye: ein Nömifher Tempel, der Verſammlungsort 
des Senats. Im Hintergrunde ein auf Stufen ers 
Hahter kuruliſcher Stuhl: zu beyden Seiten du 
Sitze der Senatoren. 


Erſter Auftritt. 
Valerius. Bab darauf Sejus. 
Valerius. 
Dome: Willkommen, Sejus! 
Sejus. Auch du! 


Valerius. Sind doch wir Greiſe immer 
die erſten! Wir, die wir ſo viel langſamer 
kriechen. — N 
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Sejus. Aber auch fo viel Früher ausgehn. 
Valerius. Wahr! Selbſt unſre Schwach: 


heit macht unſern Vorzug. — — Sieh! 
Schon mehr Senatoren! 


Zweyter Auftritt. 


Vorige. Nerva. Eprius. Nach und nach immer 
Mehrere. 


Die Alten. Willkommen! Willkommen! 
Die Neuen. Seyd uns gegruͤßt! 
Eprius. Weiß man die Urſache dieſer 
Zuſammenkunft? — Iſt irgend ein neues 
Geſetz im Vorſchlag? Iſt in irgend einer der 
Provinzen Krieg entſtanden? 
) Werva. Krieg? — Da der Janustempel 
nur kaum geſchloſſen worden? Da der Platz 
zum Tempel des Friedens nur erſt gewaͤhlt 
iſt? 
Eprius. So ſagt: Wozu dieſe Verſamm⸗ 
lung? Wozu die ungewöhnliche Eilfertigkeit, 
i . wo⸗ 


womit man fle anſagte? Eben jezt, da faſt 
alle Senatoren ſich auſſer Rom befinden! — 
Was kaun er wollen, der Imperator? — 


Sejus. Gutes. — Was ſonſt? 
Eprius. Bis izt freylich wollt' ers noch 
immer. 


Valerius. Und nicht auch kuͤnſtig? Sey 
ruhig! — Die Größe des Mannes ift Buͤr⸗ 
ge. Der wahrhaftig große Mann iſt der 
Gute. — Rom war nur ungluͤklich, weil es 
kleinen Seelen gehorchte. 


Dritter Auftritt. 
Vorige. Pedius. Mehrere folgen. 


Ein Senator. Pedius. — So erhizt? 


pedius. (ſich den Schweiß trocknend.) Vers ; 
wuͤnſcht fey, der Poͤbel! — Er hat doch im— 
mer Unrecht, auch wo er Recht hat. 
Mehrere. Wie das? Was geſchieht? 
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Eprius, Götter! Gaͤbs einen Aufruhr? 


Pedius. Das denk ich! Den größten, den 
Rom geſehn hat. Laß nur erſt Mittag wer⸗ 
den! — Halb erſtikt vor Staub und vor Ge⸗ 
wuͤhl komm ich her. — Aus meiner ganzen 
Gegend wird kein Senator mehr kommen. 
Verlaßt Euch darauf! 


Mehrere. Nun? — Wirſt du reden? 
— Was hat man vor? 


Pedius. (rocken) Zubereitungen zu Titus 
Ankunft. ; 
Alle. Zu Titus Ankunft? 


Pedius. Ha, da erheitern ſich Eure Stir⸗ 
nen! Ich dachts. — Seyd nur getroſt! Fuͤrch⸗ 
tet nur nichts! 


Werva. Afo wirklich? Er koͤmmt? 


pedius. Man ſagts. Das Gerücht wird 
immer lauter und lauter. — Alles ſtuͤrzt ſchon 
in lichten Haufen zum Thore. Es ift, kein 
Durch⸗ 
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Durchbrechens mehr. Da helfen keine Lit 
torn und keine Faſces. 


Ein Senator Gu einem andern) Siehſt du? 
— Darum wars in den Straßen, die Wir 
herabkamen, ſo oͤde. 


Der Andre. Natuͤrlich! 


Eprius. Aber die Zubereitungen? — Du 
ſprachſt von Zubereitungen, die der Poͤbel 
machte. 


Pedius. Nun ja! Er hat ſich in Haufen 
getheilt. — Der eine wuͤhlt die Straßen auf, 
um dem Helden einen ſanftern Weg zu berei 
ten; ein andrer erbaut aus den Marmorſtuͤ⸗ 
cken Altaͤre, oder holt die Opferthiere herbey, 
die daran bluten ſollen; ein dritter pluͤndert 
die Gaͤrten, um die Thiere zu kraͤnzen, oder 
mit Blumen den ganzen Weg zu befäen. — 
Titus! Titus! Das iſt das allgemeine Ger 
frey. Heil dem Titus! Man Hore nichts 
anders. — Und wehe dem Tauben oder dem 

Stum⸗ 
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Stummen, der nicht mit einſtimmte! Er wire 
de zerriſſen werden. ? 
Caͤcina. Guit dem Ton eines Webelgefinnten) Go 
machts der Poͤbel! — Titus iſt nun einmal 
ſein Abgott! : 


Werva. Wie? Nur des Poͤbels Abgott? 
Sejus. cernſt) Sage: des Volks. 


Werva. Wirklich; es if keiner, der ihn 
nicht anbetete, nicht mit brennender Ungeduld 
auf ſeine Erſcheinung hoffte. Der Vornehm⸗ 
ſte, wie der Geringſte, ſind darinn einig. — 
Es iſt unendlich, wie er geliebt wird. 

Valerius. Und mit Recht. Weil er ein 
Menfchenfreund iſt. 


Vierter Auftritt. 
Vorige. Priſcus. 


Priſcus. Er koͤmmt. Bald wird er da 
ſeyn, der Imperator. — Ich ſah ihn. 


Eprius. 
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Eprius. Du fahrt ihn? 

Priícus: So eben, wie er aus dem Pa 
laſt trat. Ich eilte voran. 

Eprius. Ha! — Und wie ſchien er? 
Wie war ſein Anſehn? ; 

Priſcus. Wie immer. — Was darfſt du 
fragen? Í 

Pedius. (Wectend, indem er auf Eprins zeigt) 
Bedaur ihn! Er verdients, guter Priſeus. — 
Die Tyranney hat ihm ein Fieber in die Ner⸗ 
ven gejagt; das wird ihn, denk' ich, Zeitle⸗ 
bens ſchuͤtteln. Seine Fragen find noch alle 
vom Nero, vom Claudius her. 


Fuͤnfter Auftritt. 
Vorige. Cejonius. Novius. 


Cejonius. Ordnet Euch! Ordnet Euch! 
Degebt Euch zu Euren Sitzen, ihr Senato⸗ 
ren! — Der Imperator. 


Lovins, Er koͤmmt. Er koͤmmt. 
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Sechſter Auftritt. 
Vorige. Vefpafian. Mucian. Andre. 
Vefpafian. Seyd mir gegruͤßt, ihr Vater: 
Diz Senatoren (ie an beyden Seiten in Orde 
ung getreten, chrerbieig) Heil dir! Heil, Impe⸗ 
rator! ; 

Veſpaſian. Ich dant Euch. — (Sich 
ſetzend, und mit ihm alle) Den Anlaß zu dieſer 
Berfammlung, Vaͤter, wird Euch das Volk 
ſchon verrathen haben. Mein Sohn iſt na⸗ 
he. — Die Boten, die mirs ankuͤndigten, ha⸗ 
ben mehr ihrer Freude, als meinen Befehlen ge⸗ 
horcht. Sie haben dem Volke Gutes verheiſ⸗ 
ſen; haben ihm Muthmaßung gegeben. Und 

Muthmaßung, wißt ihr wehl, iſt beym 
Volk im zweyten Augenblik Hofnung, im 
dritten Gewißheit. — Wie ſoll man nun dem 
Ungeſtuͤm ſeiner Freude wehren? 

Mucian. Laß es doch! Laß es! — Hat 
es nicht Urſache zur Freude? Verdient dein 


Titus nicht Ehre? 
Nerva. 
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terva. Wahrlich verdient er fie, Impe⸗ 
rator. Aber nicht bloß vom Volke. 


Mucian. Auch von dir. Vom Senat. 


Veſpaſian. Meynt ihr? — Das wollt ich, 
Båter. Und wenn ihr darinn einig ſeyd, fo 
ift unſre Sitzung geendigt, indem fie anfängt. 
— Nur, um den Titus zu uͤberraſchen, ver⸗ 
ſchob ich fies und jezt hätt er fat Mich übers 
raſcht. Ich wußte ſchon: ihr erkenntet Ae 
jeder Ehre wuͤrdig; — — 


Alle. ceinfatend Jeder. Jeder. 

Veſpaſian. Nicht bloß der, die ſchon das 
Heer ihm ertheilt, und ich ihm beſtaͤttigt habe: 
des Imperator-Namens. 


Alle. Jeder neuen; — jeder noch mi 
gern, glaͤnzendern Ehre. 


Eprius. Coufftehend.. Imperator! — Wenn 
ichs wagen duͤrfte, por dir zu reden — — 


Veſpaſian. Wagen? Kannſt du wagen, 


wenn du dein Amt thuſt? 
Epri⸗ 
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» pring. Nun wohl! — Ich beſchwoͤr' 
Euch dann, Vaͤter: Seyd nicht voreilig in 
Eurem Ausſpruch! Ueberlegt, indem ihr Titus 
belohnen wollt, weſſen Sohn er iſt! wer er 
ſelbſt it! Denkt auf neue, denkt auf ungewoͤhn⸗ 
liche Ehren! Jede, die ſchon einem andern 
Roͤmer ward; auch die herrlichſte ift zu klein. 


Veſpaſian. can Eprius! — 


prins, (ehrerbietig) Du haſt mirs vers 
goͤnnt. Laß mich reden! — (wieder zu den Se 
natoren) Nur durch neue, durch ungewöhnliche 
Ehren fónut ihr ungewöhnliche Verdienſt ber 
lohnen. Strengt alle Kraft eures Geiſtes, 
alle eure Erfindſamkeit an! — Und wenn ihrs 
entdekt habt, was des Sohns eines Veſpaſi⸗ 
ans; was des größten Roͤmers nach ihm nur 
in etwas werth iſt — Denn die Ehre dem 
Verdienſte gleich zu meſſen, ganz ihn zu beloh⸗ 
nen; das iff unmöglich: — Aber wenn ihrs 
entdekt habt, Vaͤter — — Si 


Veſpa⸗ 
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Veſpaſian. cuoch ernſter) Eprius! — Ich bitte 
dich: ſchweig! Ich bin Cenſor. — Schmeich⸗ 
ler duld' ich nicht im Senat. 


Eprius. cton) Sollte Wahrheit; — 
ſollte dankbare Ehrfurcht? — — 


Veſpaſian Schweig! Schweig, ſag ich! 
Reize mich nicht! — Daß du mir ewig 
ſchmeichelſt, vervath mir Furcht, und Furcht 
ift unter allen Beleidigungen die bitterſte, die 
du mir anthun koͤnnteſt. Gehorche den Gee 
ſetzen, und ſchlafe ruhig! — — Gu den Anden.) 
Nicht von neuen, nicht von ungewoͤhnlichen 
Ehren iſt hier die Rede. Nur diejenigen ſu⸗ 
chen fic, die auch nicht der gewöhnlichen werth 
ſind. — Alles, was ich von euch will, ihr 
Biter, iſt die Ernennung des Nachfolgers, des 
Caͤſars. Wenn Euch Titus wuͤrdig ſcheint, 
auf diefe Ehrenſtufe zu treten — — 


Mehrere. anit dem Lächeln des Behſals) Wii 
dig? — Würdig? 
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Mucian. Heym Jupiter, ja! das iſt er. 


Werva. Das ganze Heer, alles Volk fin 
det ihn wuͤrdig. 


Andre. Ein jeder Römer, 
Sejus. Die Welt. — 


Veſpaſtan. Laßt mich ausreden, Väter! — 
Wenn ihr keinen unſrer Feldherrn kennt, der 
nicht nur gleiches, der noch größeres Recht, 
noch gegruͤndetern Anfprud haͤtte; — — 


Alle. Keinen, Keinen. 


Veſpaſian. Denn bey den Göttern, die das 
Vaterlaud ſchuͤtzen! — — Aber was ſchwoͤr' 
ich? Meine Handlungen moͤgen reden! — 
Wenn ich der Sorge fuͤr den Staat meine 
Ruhe, meine Kraͤfte, meine Ergoͤtzungen opfere; 
wenn ich Rom mehr als mich ſelbſt liebe: 
So werd ichs auch mehr, als mein Blut lie⸗ 
ben. Der beſte Sohn, den das Vaterland 
zeugte, ſey auch mein beſter! mein Erſtgebohr⸗ 

ner! 


ner! Er gehe meinem Titus vor, meinem Do: 
mitian vor! — Lieber ſoll der Glanz meines 
Hauſes erlöfchen, als daß die Frucht meiner 
Arbeiten vernichtet werde. — Ich könnte er 
neunen, ihr Väter; könnte aus eigner Macht, 
ohne Widerſpruch, den Titus ernennen; koͤnn⸗ 
te, — wenn ich bloß euch ehren wollte, in⸗ 
dem ich euch fragte — durch die Frage 
bE ſchon die Autwort auf eure Lippen 
legen. — Aber nein! Nein, Senatoren! 
Redet, wie's eurem Stande zukommt! 
Redet aus freyer Seele? — Und wenn ihr 
irgend einen faͤhigern, wuͤrdigern kennt, als 
Ditus; irgend einen, der, beſſer als Er, dle 
Groͤße des Vaterlandes erhalten koͤnne — — 


Nerva. Beſſer? Beſſer als Er? 

Pedius. Frage die Legionen! — Iſt er 
nicht unſrer jungen Feldherrn unerſchrocken⸗ 
ſter, weiſeſter, wachſamſter? 

Mucian. Du ſelbſt biſt Zeuge. — 


9 Du. Seine Thaten. Der Sun. 
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tere. Und was ſonſt, Baters was fonft, 
als Tapferkeit, kanu hier entſcheiden? 


Wincian. Sie allein. Sie allein. Rom, 
das durch Waffen groß ward, muß durch 
Waffen erhalten werden. 


Alle, Endige! Endige dann! Ernenn ihn! 


Veſpaſ. Valerius! vor jedem andern pfleg 
ich auf Dich zu ſehen. Was haſt du? — 
Mit einem Auge voll Ernſtes und Tiefſinns 
blikſt du in die Verſammlung. — Rede! 
Rede! Ich ehre dein graues Haar, deine 
Weisheit. Und waͤr ich der, der ich nicht bin; 
duͤrfteſt du meinen Unwillen fuͤrchten: — 
Du biſt Römer, und das Vaterland fordert 
dich auf. — Rede frey! Ohne Ruͤkhalt! — 


Valerius. caufſtehend) Ich will, Impera⸗ 
tot, ' 
terva. Waͤrs möglich? — Valerius un⸗ 


eins? — Valerlus, der epiviohe Freund des 


Titus? 
Vas 


Valerius. Weil ichs bin, will ich reden. 
— Wie, Nerva? Wie, Mucian? Nur den 
Feldherrn, den Helden ſchaͤzt ihr der Ernen⸗ 
nung zum Caͤſar wuͤrdig? Nur Tapferkeit, 
meynt ihr, ſoll hier entſcheiden? Nur ſie? — 
Wahr iſts: Rom, das durch Waffen groß ward, 
muß durch Waffen erhalten werden. — Aber 
nun ſagt: Was nennt ihr Groͤße? Meynt 
ihr die echte? die wahre? Nicht, die bloß von 
auſſen fürchterlich, die auch von innen gegriins 
det iſt? Auf Ordnung, auf Harmonie, auf 
Gluͤkſeligkeit und auf Sitten gegruͤndet? — 
Wenn ſies iſt, die ihr meynt: — Erwuchs 
denn Rom bloß durch Waffen zu feiner Grö, 
ße? Koͤnnen bloß Waffen es ſichern? — Iſt 
Heldenmuth alles, was ihr von euren Caͤſarn 
fordert? 

Sejus, Auch Weisheit. Weisheit. 
Valerius. (ſich gegen ihn mendend.) Und twel 
che? Bloße unthaͤtige Weisheit? Muͤßige, uns 
gebrauchte Faͤhigkeiten zum Geſezgeber? zum 
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Staatsverweſer? — O ihr unſterblichen Gie 
ter! Wie ſehr verſchwindet der größte Feld; 
herr gegen den großen Fuͤrſten! — „ 
thaͤtige Weisheit? Rede! 

Sejus. Und ift die Weisheit? 


Valerius. Alfo auch Arbeitſamkelt? That 
kraft? Muth zu unaufhoͤrlicher Aufopferung? 
Guͤte der Seele? 

Sejus. Sey kuͤrzer! Die wahre Weisheit. 


Valerius. Nun dann! Wenn das iſt, Im⸗ 
perator; — wenn dich ſelbſt nicht dein 
Schwert, wenn dich dein Geiſt zum zweyten 
Schoͤpfer des Vaterlands machte; wenn du 
unſre Gerichtshäfe reinigteft, unfere Geſetze vers 
beſſerteſt, Ordnung und Zucht wieder herſtell⸗ 
teft — Thaten, mehr werth als Heldenthaten! 
— wenn du zu deinem groͤßten Vergnügen 
die Arbeit waͤhlteſt und kein anders Vergnuͤ⸗ 
gen dir je vergoͤnnteſt, als bis es durch Are 
beit erkauft war: — Gieb uns dann einen 
Cafar, dir ſelber ähnlich! Laß es einen Geift 

ſeyn, 


ſeyn, der mehr als ein Schlachtfeld, der ein 
Reich uͤberſehe! den Liebe fuͤrs Vaterland, 
Liebe der Menſchen zu unauſhoͤrlichem Ge 
brauch ſeiner Kraͤfte ſporne! — einen Geiſt, 
Imperator — — 

Mucian. cungeduldig) Und wen? — Mos 
hin endigt das Alles? — Sprich: wen ets 
fennit du in dieſem Bilde? l 

Alle. Sprich! Sprich! — 

Valerius. Den Titus. 


Lierva. Den Titus? — Und warft doch 
unzufrieden? 

Valerius, Nicht mit der Wahl, Nerva; 
aber mit ihren Gruͤnden. — Warum ſpracht 
ihr nur von Tapferkeit? nur von Feldherrn⸗ 
tugend? Warum brachtet ihr euren Liebling 
um ſeinen ſchoͤnſten Lobſpruch? — Nein, Im⸗ 
perator: Waͤr ich unzufrieden; ich waͤre Feind 
meines Vaterlandes. — Titus ſey dein Nach⸗ 
folger! Sonſt keiner! — Mit deinem Blute 
iſt auch dein Geiſt in ihn uͤbergegangen. — 

D4 Titus 


24 D 


Titus fey Cáfar, well er ein Held iſt! Titus 
fey Cäſar, weil er ein Menſchenfreund iſt! — 
Kuͤhn im Augriff, kalt in der Gefahr, ent⸗ 
ſchloſſen in der Vertheydigung, hat er mehr 
noch als Muth, hat er den faͤhigſten Geiſt, 
das Gefuͤhlvollſte Herz bewieſenz hat er mitten 
in der Wut des Wuͤrgens noch auf Rettung ger 
dacht; hat er auf den Truͤmmern geſtanden, 
und eine menſchliche Thrane geweint. — Sir 
tus fey Cáfar! (Er fet fico wieder) i 

Vefpafian. Valerlus! Belfer, als heut, 
Haft du noch nie geſprochen. Aus dem In⸗ 
nerſten meiner Seele haſt du geſchoͤpft — 
Haft entſchieden. — So fey denn Titus Cá- 
far, weil ihrs billigt, ihr Båter! Nehmt mei: 
nen Dank an! — Wenig Stunden noch, 
und ihr ſeht ihn. 

Pedius. Stunden? — Ich denke, Im⸗ 
perator: nur Augeublicke. 


Veſpaſtan. Wie das? 
Pedius Hoͤrſt du nicht khon? Hoͤrſt du 


nicht ein fernes dumpfes Getoͤſe, das immer 
R ye 


zunimmt? — Es iſt die herandringende Fluth 
des Volks. Es ift fein Freudengeſchrey. 

Veſpaſ. (ſich erhebend und mit ihm Ale) War 
es möglich? So fruͤhe kaͤm er? — O hinaus, 
Pedius! Mach es wahr, was du ſagſt! Biel 
leicht, daß du unter dem Saulengange == 

Pedius. aab einigen Schritten.) Dort kömmt 
ein Bote. 


Siebenter Auftritt. 
Vorige. Ein Bote, 


Veſpaſian Was bringt du? 

Bote. Freude! Gläk, Imperator! — 
Dein Sohn iſt deinem Palaſte nahe. Ganz 
Rom umgiebt ihn. — Feld und Thore find 
mit Volk uͤberſtroͤmt, das aus allen Staͤdten 
ihm nachzog. 

Vefpafian. Eile! Sag' ihm, wo ich bin. 
Hier im Tempel. — Sag' ihm, daß ich und 
die Senatoren ihn hier erwarten. Eile! 


Bote, Ich gehorche. Ich fliege, cab.) 
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Veſpaſian. (Nach einigen Augenblicken.) Und doch 
— doch, Mueian — Warum hab ich ihn rufen 
laſſen? — Lieber waͤr ich im Palaſt, als im 
Dempel. Lieber Vater, als Imperator. 


Mucian. Seys auch hier! Denn was 
hinderte dich? 


Valerius, Nichts. — Deine Wurde? Iſt 
irgend etwas erhabner, ehrwürdiger, als die 
Natur iſt? — Der Vater des Vaterlandes 
darf vor feinen übrigen Söhnen fich des wies 
derkommenden Sohnes freuen. 

Veſpaſian. cihm die Hand druckend) Und wird 
Valerius; wird fich freuen. — — dach eini⸗ 
gen Schritten) Wo verweilt er denn noch? Erf 
ſchien er mir allzu fruͤh zu kommen, und jezt 
find ich: er zaudert. 


Achter Auftritt. 


Vorige. Titus. Einige Diener des Raths. 


Titus. Mein Vater — — 
Veſp. 
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Veſpaſian. Umarme mich! — Sey mir 
willkommen, mein Sohn! Sey mir willkom⸗ 
men in Rom, Imperator! 


Titus; Dieſer Name, womit du mich 
nennſt — — 


Veſpaſtan. Ich weiß: auch von mir klingt 
er dir ſchoͤn. 

Titus. Schöner, als da ihn das ganze 
Heer rief. — Gu den Uekeigen) Verzeyht! Ich 
gruͤß Euch ehrerbietig, ihr Senatoren. 


Die Senatoren. Und wir dich, Titus! — 
Hofnung des Vaterlands! — Cáfar! 


Titus. cbeſcheiden) Ihr Väter — — 

Die Senatoren. Wuͤrdiger Sohn unſers 
Veſpaſians! — Wuͤrdiger Nachfolger im 
Reich! 

Veſpaſian. Was if dir? — Du ſtehſt 
betroffen, Titus? Du ſchlaͤgſt die Augen nies 
der? 

Titus. 
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Titus. Daß mich die Väter mit einem 
Namen gruͤßen — — 


Veſpaſian. (die Hand auf feiner Schilter) Der 
dein iſt! Den dein Verdienſt dir erwarb, 
ihre einſtimmige Wahl dir zuerkannte, meine 
Gewalt dir beſtaͤttigte. — — «indem Titus nie 
dablickt) Ueberraſcht es dich, das zu hören? 
Huf du nicht längst es vorauegeſehen? ; 


Titus. Sn Wahrheit me ichs. 
Veſpaſian. Und doch? — 


Titus. Nimm nicht Ruͤhrung five Ueber⸗ 
raſchung! — Täglich; täglich, mein Vater — 
denn warum laͤugnete ichs? — habe ich mich 
als Caͤſar, als deinen Nachfolger gedacht — 
und habe gezittert. 


Vefpafian, Gezittert? — 


Titus. Daß die Welt dich verlieren; daß 
ich einſt in Fußſtapfen treten foll, die zu fuͤl⸗ 
len ſo ſchwer iſt! — Moͤgen die Goͤtter dein 

Leben 


Leben ſchuͤtzen! — Beſſer kann ich dir; 
Gegen die Senztoren ) kann ich euch allen nicht 
danken. 


Veſpaſtan. Und uns beſſer nicht deines 
Werths verſichern. — Die Augurn, Vaͤter, 
haben mir Wahrheit geſagt. Ich befragte ſie 
vor meinen Hausgoͤttern, eh ich hieherging. 
Sie verkuͤndigten mir einen Caͤſar, der feinen 
Freunden fo liebenswuͤrdig, als feinen Feinden 
fürchterlich wäre, — — — Ich weiß, Titus: 
2 biſt Redner, auch ohne Vorbereitung. 

Willſt du vor den Vätern von deinen Thaten. 
reden? 


Titus. Verſchone mich! Was wuͤrden fie 
hoͤren, das ſie nicht wuͤßten? — Und ſind ſie 
mein, diefe Thaten? — Wo ich nicht un⸗ 
ter deinen Augen focht, da hab ich durch deir 
nen Geiſt gefochten. Dein ſi im Verdienſt und 
Lorbeer! 


Valerius. ein 110) roe aha ony 
ling! — 
Titus, 
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Titus Aber doch — weil du mirs city 
mal vergoͤnnt haſt — Nur ein Wort an die 
Vaͤter! 


Veſpaſian. Rede! — Gir den Dienern) Ere 
höhe feinen Seſſel neben den meinigen! — und 
ihn dann hinführend.) Rede! — Die Diener entfer⸗ 
nen fic) wieder. Veſpaſtau und die Senatoren ſitzend; 
Titus vor fimm Seſſel ſtehend.) 

Titus, (nach einigen Augenblicken Stillſchweig ens.) 
Die Freude, die Liebe, Vaͤter, womit 
heute Rom und Ihr mich empfangt, kam 
mir in allen unſern Provinzen entgegen. — 
Oft hat mich der Anblik davon bis ins Juns 
re geruͤhrt, und immer hat er Entſchlieſſun⸗ 
gen, Vorſaͤtze erzeugt, die, wenn ich fie einſt 
erfuͤlle, mich der Hoheit werth machen werden. 


Ich habe Zeiten der Tyranney; habe Seis 
ten milder Herrſchaft geſehen. — Ich habe 
geſehen, Väter, wie die Erde, ſonſt reich ges 
ung fir alle Lebendigen, oft fir Einen zu 
dürftig war; wie die imre erhaltende Macht, 
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in den Haͤnden nichtswuͤrdiger Schmeichler, 
einer aͤuſſern zerſtoͤrenden glich; wie alles 
Recht, alle Ordnung verſchwunden waren, 
und Abgaben Pluͤnderungen wurden. Aber 
ich hab' auch geſehen, wie die Geſetze wieder 
Anſehn und Kraft erhielten; wie das mahs 
ſame Auge des Fuͤrſten die Bosheit zuruͤk⸗ 
ſchrekte, die Rechtſchaffenheit aufmunterte; wie 
feine eigne Arbeitsliebe und Moͤßigkeit Fleiß 
und Sitten wieder ehrwuͤrdig machten. — 
Ich habe gefehen, wie Aller Muth, Aller Kraͤfte 
zu Boden ſanken; wie der Fleiß ſtilleſtand 
und die Werkzeuge aus feiner Hand entfielen, 
weil kein Eigenthum ſicher war; wie Spar⸗ 
ſamkeit der Ehen Voͤlkern den Untergang 
drohte, und Lander verlaſſen lagen. Aber ich 
hab' auch geſehen, wie der Fleiß und alle Kins 
ſte wieder erwachten; wie das Oede Geſtalt 
gewann, das Verwuͤſtete aus feinen Ruinen 
emporſtieg; wie ſich Muͤtter wieder ihrer Ge⸗ 
burt freuten, und Juͤnglinge Hutten bauten, 
und Vater wurden. 


Wie 
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Wie unendlich anders war jener Eindruk 
und dieſer! Wie ganz ungleich empfindet man 
da, wo man Wohlſtand, und da, wo man 
Elend erblikt! Und dieß Bewußtſeyn, von 
Voͤlkern geliebt und angebetet zu were 
den; wie weit mehr, als aller Weyhrauch 
der Schmeichler, muß es entzuͤken! — 
Voll dieſes Gefuͤhls, ihr Vaͤter, und in Er⸗ 
wartung der Hoheit, die ihr mir heute 
ankuͤndigt, hab ichs ſchon Langit den Völkern 
gelobt: alle die Freude, die Segnungen, die 
ich jezt nur als Botſchaften an meinen Va⸗ 
ter annahm, einſt für mich ſelbſt zu verdienen. 


Ich weiß, daß es ſchwer ift, was ich ge 
lobte. Ich weiß, daß der Geiſt, der das Wohl 
ganzer Voͤlker bewirken will, umählig Vie 
les muß faſſen, uͤberdenken, verbinden können. 
Ich weiß, daß es die groͤßte aller Forderun⸗ 
gen ift ſich freywillig in Geſchaſte, in Sorgen, 
in Arbeiten vertiefen, jeder Leidenſchaft Still 
ſchweigen gebieten, die Freuden, die Wohlluͤſte, 

die 


die ſich unaufhoͤrlich der Macht zur Seite 
drängen, verſchmaͤhen zu ſollen. — Wenn 
ſchon jedem Andern dieſe Verlaͤugnung, diefe 
Entaͤuſſerung koſtet: wie viel mehr noch dem, 
den kein Geſetz, keine hoͤhere Macht in 
Schranken haͤlt; den kein Tadel, kein Spott 
zuruͤkſchrekt, weil vor Ehrfurcht gegen das 
Amt die Es beget die Sitten fut 
ſchweigt! 


Doch, wenn mich dieſe Betrachtung eruſt 
und nachdenkend macht; fo darf fie mich da: 
rum nicht irre, nicht zaghaft machen. — Bey 
den Kraͤften, die ich mir von den Goͤttern ge⸗ 
geben fühle, und die verlaͤuguen zu wollen, 
nicht Beſcheidenheit, ſondern Undank wäre, 
beruhet Alles, was von mir ſelbſt zur Gluͤkſe⸗ 
ligkeit meiner Herrſchaft abhaͤngt, auf Tu⸗ 
gend. Tugend aber, Väter, beruht auf Borz 
ſatz. — Ueberzeugt, daß wir nicht durch Shit 
oder Verhängnis, daß wir durch Wahl und 
Entſchlieſſung gue find, hab' ichs immer mir 
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ſelbſt geſchworen, von der Zahl der Edelſten, 
der Beſten zu ſeyn. Und ſollt' ich jezt gegen 
mich eydbruͤchig werden, da meine Tugend 
von unendlicher Wichtigkelt wird? von unab⸗ 
ſehlichen Folgen? — 


Was noch mehr mich erwekt: fo haben 
mir die Goͤtter Huͤlfen und Antriebe gegeben, 
wie noch je einem Fuͤrſten. Sie haben mir 
Kenntnis und Ausuͤbung jeder Regentenpflicht 
durch ein Beyſpiel erleichtert, das ich vor 
Augen habe; durch eines Mannes Beyſpiel, 
der unverruͤkt, vom Anfang der Herrſchaft 
an, auf fein einzigs erwaͤhltes Ziel, auf die 
Wohlfarth des Vaterlands ſah; der Alles 
vermied, Alles aufopferte, was ihn von dieſem 
Ziel zu entfernen drohte; der Tag und Nacht 
ſeinen Pflichten weyhte, und jezt ſeines großen 
Wunſches Erfüllung, feiner Tugend Beloh⸗ 
nung ſieht: ein bluͤhendes Reich int Frieden! 


Dle⸗ 


Diefer erhabne, einzige Mann iff — ich 
dank Euch, Goͤtter! — iſt in einem noch 
andern, zaͤrtlichern Sinne mein, als des Va⸗ 
terlands Vater. — (mie geſenkter Stimme), Auf 
ihn ſoll ich folgen; nach ihm ſoll ich das 
Reich regieren. — (Von den Stufen herabtretend, 
mit Jubrunſt) Ihr Unſterblichen, erhaltet ihn 
mir! Laßt ſein Haar, das zu fruͤhe grau 
ward, zu Silber werden! Laßt noch lange 
ſeine Weisheit, ſeine Erfahrung walten! 
noch lange ſein großes Beyſpiel den Sohn 
erleuchten! — — Und wenn ihr ihn einft in 
den Himmel zuruͤkruft: — Ich hab' Euch 
daun zu Zeugen des Schwurs genommen: 
daß ich ihm nachahmen will! Zu ſeinen Zeu⸗ 
gen, ihr Goͤtter! Zu ſeinen Raͤchern! (wieder 
zu feinem Sitze gehend) 


Veſpaſian. (indem er die Hand gegen ihn hins 
ſtrekt.) Titus! — — (und nach mehrern Augenbliken 
der Rührung fich auf einmal an Valerius wendet.) 
Bey Allem, was heilig iſt, Greis: ich denke, 
du haſt Wahrheit geſprochen. 
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Valerius. (innig gerührt) Das = ig. 
Das hab ich. 


veſpaſian. Wohl! Aber jezt nichts mehrt 

Wir wuͤrden nicht Maͤnner bleiben. — 
Sten doch Euer aller Augen voll Thraͤ⸗ 
ten! — — (aufſtehend und mit ihm Alle.) 
Kommt! Kommt! — Laßt uns vom kapito⸗ 
liniſchen Hügel dem Volk feinen Cájar zeigen, 
und dem großen Jupiter opfern! 


Alle. Wir folgen. Wir folgen. — 


Valerius. Daß ich ein Greis bin! Ich 
kann nicht, Titus. — Aber ein Herz voll 
Wuͤnſche ſchik ich dir nach. Sey ſo gluͤklich, 
als edel! 


Neun⸗ 
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Valerius. Sejus. 
. 


Valerius. Komm! — Komm ins Inn⸗ 
re des Tempels! 


Sejus. Schon ging ich. — 


Valerius. Laß uns hlntreten, Freund! 
Laß uns den Goͤttern danken, daß wir noch 
gluͤckliche Tage ſahn, und daß auch unfre Ens 
kel ſie ſehen werden. — Denn ſie werden, 
ſie werden ſie ſehen. 


Sejus. Gewiß. Gewiß. 


Valerius. Wer fo, wie Titus, feine 
Pflichten fennt, wird fie erfuͤllen. Wer fo die 
Loft wast, die er heben foll, und fie dennoch 

auf 


auf feine Schultern nimmt, wird fie traz 
gen. — Komm! Komm! — Laß uns für 
das Leben, die Wohlfarth des Beſten unter 
den Fuͤrſten beten! (Sie gehn ins Innere des 
Tempels!) 


Ende des Vorſpiels. 


